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entscheidender Punkt dieser ucn, 1im Entstehen begriffenen Spirıtualität äßt sıch die
geistliche Wahrnehmung der Armen ausmachen, deren Sıtuation, als Realıtät des 0
des begriffen, zutietst dem VO Ott verheißenen Leben zuwiderläuft. Oder och
chärfer gefaßt: Das Einbrechen (ırrupcıön) des Armen in die lateinamerikanısche (se-
sellschaft un: Kırche wırd letztlich als Einbrechen (sottes in Leben verstanden.
„Damıt ISt der Einbruch der Armen sowohl der Ausgangspunkt als uch dıe tragende
Achse der Spirıtualıität.” 37) Das D trinıtarısch aufgebaute Kap befafßt siıch bı-
beltheologisch miı1t den rel Dımensionen jeder Spirıtualität: MmMI1t der Evangelıums-
texten aufgewiesenen Begegnung mı1t Chrıstus, mi1t dem au paulinischen Texten
erarbeıteten Leben 1m Geıist, miıt dem Exodusmotiv un Iukanıschen Wegmotıiv
EWONNECNCH Aufbruch Ott dem Vater. Das Kap schließlich versucht in einem
‚offenen Entwurt“ die Charakteristika eiıner NCUCH, sıch 1n Lateinamerika ab-
zeichnenden Spirıtualıtät aufzuzeigen. Diese wird die Formel „Frei, hıe-
ben  “ Libres para amar gebracht un: anhand VO  3 tünt Doppelmerkmalen erläutert,
die sıch 4UuS dem Wechselverhältnis VO historischen Erfahrungen un: evangelıschen
Grundbegriffen ergeben: (1) Umkehr als Ertordernis der Solidarıtät, (2) Gratultät der
Gnade und Eftffizienz der Liebe, (3) österliche Freude ın einer leidvollen Sıtuation, (4)
geistliıche Kındschaftt als Bedingung des Engagements für dıe Armen, (5) Erfahrung der
kirchlichen Gemeinschaft In der Einsamkeit un:! 1ın der dunklen Nacht der Ungerech-
tigkeit. Dabeı verweılst immer wieder auf Zeugnisse un! Dokumente aus dem Leben
der Kirche Lateinamerikas un! autf die Verkündıgung Papst Johannes Pauls 11 Dar-
ber hiınaus tällt auf, dafß mehrtach Parallelen den großen geistlichen Autbrü-
hen in der Kirche zıeht, VOT allem Franzıskus VO Assısı, Ignatıus VO Loyola und
Johannes VO Kreuz (cf 26, 35 fa 62 H —_- HI® E22) Darın drückt sıch dıe Wert-
schätzung dieser geistlichen Tradıtiıonen AUs, ber uch der 1NnweIls auf deren Verwur-
zelung 1mM jeweıliıgen ontext iıhrer eıt.

Dıie Anmerkungen sınd Zzu 'eıl durch deutschsprachige Literaturangaben ergänzt
worden, 1n einıgen Fällen hätte 114 sıch deutschsprachıge Angaben gewünscht (z

235 Mollat; 101 Metz; 106 Schnackenburg) Dıe 1im SaNzZCN oriffige UÜberset-
ZUNS VO Goldstein aßt einıgen Stellen wünschen übrıg: discernimıento eLwa
sollte mıiıt Unterscheidung nıcht MIt Gericht übersetzt werden (26); unerfindlich 1St,
Ww1eso v“er — palpar segu1r mıiıt sehen hören anfassen wiedergegeben wırd (47); eclesial
heißt ıntach kirchlich un: nıcht birchentreu (43); 106 mu{ß heißen mıt Christus
un! nıcht ULE Christus; 10 müfste heißen das ursprünglıche Menschenrecht auf Exı-
$tenz (primordial derecho humano la existencla), das vorrangıge Recht auf Leben.
Dıe angeführten Beispiele dokumentieren einen gewissen Mangel Aln Präzısıion. CI-

dies ware wünschenswert, geprag' un: wiıederkehrende Wendungen, dıe Ja einen
Leittaden für das Lesen un! Verstehen darstellen, uch 1n der Übersetzung einheitlich
wıederzugeben; das gılt ELW für Wendungen WI1IE „IrrupcIönN de]l pobre” (c£ 1 5} 56, 37)
der „t1iempo propici0” (c£. I: 14, Z 150) Wer sıch eın authentisches Bıld ber die
geistlichen Grundlagen der lateinamerikanıschen Befreiungstheologıe machen möchte,
wırd In diesem Buch finden, das die kontextuelle Gestalt einer Spirıtualität der Be-
freiung bibeltheologisch fundiert un!: miıt den geistliıchen Tradıtionen der Kırche ver-

bindet SIEVERNICH SC}

BOFF, LEONARDO, Zärtlichkeit UN: Kraft. Franz DON Ass1s1, miıt den Augen der Armen gese-
hen. Düsseldort: Patmos 1985 21984) 229
Der 800 Geburtstag des hl Franziıskus WAar der zußere Anlafs dieses Buches, dessen

brasılianısche Originalausgabe zZzu Jubiläumsjahr dem Titel 99  A0 Francısco de
Assıs: ernura vigor. Uma eıtura partır dos pobres (Petröpolıs: Vozes
schienen WAar. Der bedeutendere ınnere .rund jedoch 1sSt der wechselseıtige Interpreta-
tionsprozefß zwischen dem poverello 1mM Jh un! der die „vorrangıge Option tür
die Armen“ gruppilerten Befreiungstheologie Lateinamerikas 1m 20 Jh Denn einerseı1ts
gewınnen Franziıskus un seine Bewegung ıne erstaunliıche Aktualıtät;, wenn InNna  ; s1e
1m Licht der zeitgenössischen lateinamerikaniıschen Theologie betrachtet, un anderer-
selIts hat das franzıskanısche rbe ine nıcht unerhebliche inspiıratıve Kraft In der
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kırchlichen Sıtuation des Subkontinents, besonders In Brasılıen, nıcht NUu der fratermınor Bott wirkt, sondern ELUW: uch die aus dem Franzıskanerorden stammenden Kar-dinäle Paulo Evarısto Arns (5Aa0 Paulo) un! Aloısıo Lorscheider (Fortaleza). Metho-disch geht N, da tünf ihm tür die heutige Zeıt bedeutsam erscheinendeFragestellungen 1Ins tranziskanische Licht rückt (cf. 13) Dabei gelıngt iıhm nıcht NUr,wesentliıche befreiungstheologische Inspırationen mutatıs mutandıs beı Franzıskus WI1e-derzufinden, sondern uch eiıne ZEWISSE historische Legıitimität tür das eıgene Theolo-gısieren gewinnen. Im einzelnen befaßt sıch MmIt dem Beıtrag des Franzıskus fürdie Kultur un die Gesellschaft der Gegenwart, für die Befreiung der Unterdrückten,für das Kirchenverständnis un: für den Prozefß der Individuation. Zunächst geht (I)kritisch mıiıt dem westlichen Kultursystem 1INs Gericht, dessen Hegemonie des LogosVO einer Vorherrschaft des Eros un: des Pathos abgelöst sehen möchte: diese Katego-rıen, VO  — Rollo May inspiriert, durchziehen das Buch Als Protagonisten eınermehr der „anıma-Dimension“ 783 Orlentlierten Kultur sıeht Franzıskus, der „VOonder Vulkankrafrt des Eros un: des Pathos entflammt war  ‚6 86) un! bei dem zärtlichesMitleiden un: zärtlıche Fürsorge ZUr Sıgnatur seınes Handelns wurden. Unklar bleibt,WI1IeSO Franzıskus eiınmal als „nachmoderner“ (35 ann ber als „niıchtmodernerMensch“ (63) charakterisiert wırd Sodann geht (ID) die Problematik der Armut:einen (etwas holzschnittartigen) Abrifß des hıistorischen Verhältnisses der Kırcheden Armen, ine nützliıche Begriffsklärung (90—99), den Perspektiven- un:Standortwechse]l des Franzıskus, dessen Armutsıiıdeal freilich „der unvermeıdlichen Do-mestizıerung ınnerhalb der Kirche“ 18) ZU Opfer tiel Eın weıteres Kap be-schreıibt Franziskus als befreiten, befreienden und treien Menschen un erläutert seıne„Befreiungsstrategie“ der Symbolik zweler Franzıskuslegenden. Im Kontrast e1-
NeTr klerikal überformten Kirche erläutert sodann die „franziskanische Ekkle-s1ıo0genese” das Entstehen eıner Kırche mehr charismatischen Zuschnittsın doppelter Treue ZU Papst und den Armen. Im etzten Kap schliefßlich stelltdie „integrierte“ Heılıgkeit des Franzıskus als Modell gelungener Individuation Inden Miıttelpunkt: das Bestehen der Versuchungen, die Annahme der Schattenseiten,das Hınnehmen der praktısch notwendigen Abstriche VO Ideal bei der Ordensgrün-dung, dıe Annahme des eigenen Todes sıngend ihn als Bruder begrüßend. In denAnhängen sınd als wertvolle Hıltsmittel ZUr Lektür das Testament des Franzıskus ab-gedruckt, eıne austührliche Zeıttafel aufgeführt un: die wichtigsten Quellenwerkegegeben. Zusätzlich hätte 190828  >; sıch eine Liste der reichlich angeführten Liıteraturgewünscht. Die Übersetzung 4Uus dem Portugiesischen lag In den bewährten Händen
VO Goldstein, die Anmerkungen rediglerte Kohl.

Das Ungewöhnliche un Reızvolle dieser Studie Franzıskus VO:  — Assısı bestehtdarın, da S1e sıch weder 1m Hıstorischen och ın Aktualisierungen erschöpft, sonderndıe Inspirationen des Franzıskus und der Befreiungstheologie ın eın wechselseitig -hellendes Gespräch bringen vermag. Die breite Verarbeitung der Forschungslitera-Lur Franzıskus und seıner Bewegung 1m zeıtgenössischen Ontext bewahrt ufsgesehen VOT Kurzschlüssen un:! führt einer historisch aufschlußreichen, Sspirl-tuell anregenden un theologisch aufregenden Darstellung. Das Gespräch verläuttfreilich harmonisch un iın wechselseitiger Bestätigung, da die hıistorische 1stanzverkürzt erscheint un: die Kanonisation des Fratello Aaus Assısı auf die Befreiungstheo-logıe abfärbt. ıtısch rückzufragen bleibt, ob das durchgängig benutzte Kontrast-schema, durch das die Dıitterenz un: da Neue hervorgehoben werden sollen,historisch und systematısch ANSECMESSCN 1St. Bısweilen führt 1es anachronistischenUrteılen. weıß selbstverständlich, da{fß die historischen Rückfragen „1m Rahmen e1-
nes sachgerechten erkenntnistheoretischen Bewußtseins geschehen“ müssen Da-her beurteilt Franzıskus nıcht ach heutiSCH Ma(fstäben un: wiırtft iıhm beispielsweisenıcht VOF; da{fß die Armen seıner Zeıt nıcht ZUuUr Selbstorganisation bewegt hat (cf115) Was Franzıskus als ınd seiıner Zeıt Recht zugesteht, mu{fß konsequenter-welse uch der Kıirche als SaANZET zubilligen, Was des erwünschten Kontrastsnıcht immer tut (cf. ELW. 85 f 89%°) Das Buch tragt auf seıne gescheite Weıse ZUur BC-genwärtigen Renaıissance des franziskanischen Ideals bei, die nıcht NUur VO der Sozıal-problematik Lateinamerikas genährt wiırd, sondern uch VO  — der europäischen
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Sehnsucht ach dem alternatıv Einfachen un VO der Umwelt- und Friedensproble-matık. Wenn 6r azu beıträgt, da{fß sıch in unseren Tagen „Gerechtigkeit un Frieden
küssen”, dann hat CS einen wertvollen Dıenstn SIEVERNICH x}

SIEVERNICH, MICHAEL, .‚Ott und die Armen. 'ber die Theologie der Befreiung. Leutes-
dort Johannes-Verlag 1986 4 /
Das Büchlein, das aAus Hörfunksendungen hervorgegangen 1St, ll Jjenseılts VO Po-

lemik un Enthusi:asmus eine leicht verständliche Einführung in dıe Theologıe der Be-
freiung lateinamerikanischer ProvenıJ:enz bieten und ZUr Urteilsbildung uch In den
strıttıgen Fragen beitragen. Dıie 1er Kapıtel befassen sıch J zunächst miıt Ursprungund Entstehung der Befreiungstheologie, wobel die spirıtuelle Dımension un: die dop-pelte Verwurzelung in der kirchlichen Tradıtion un in der lateinamerikanischen -
tuatıon hervorgehoben werden; sodann 11) mıt den zentralen Themen un: Anlıegen,die sıch die „vorrangıge Öption für die Armen“ gruppileren; schließlich mıiıt
dem als Verteidiger der Indios ıIn die Geschichte eingegangenen Bischof Bartolome de
las Casas, der 1mM ahrhundert seıne prophetische Stimme erhob un! geradezu als
„Kirchenvater“ der Befreiungstheologie gelten kann Zum Schlufß werden dıe
sentlichen theologischen un: lehramtlıchen Stellungnahmen un: ihre Kriıtik VOrsSc-stellt, ber uch die Anregungen für dıe europäische Kırche un! Theologie Zur Sprachegebracht. SIEVERNICH 53

DaAs LEHRAMT DE,  z. KIRCHE UN. DE  z- SCHREI DE  z ÄRMEN. Analysenx /ALDM Instruktion
der Kongregatıon für die Glaubenslehre ber einıge Aspekte der „Theologie der Be-
treiung“. Hrsg. Hermann-Josef Venetz Herbert Vorgrimler. Freiburg (Schweiz)/
Münster. Edition Exodus/edition lıberacıön 1985 180
In dıe Auseinandersetzung die Theologie der Befreiung, w1e s1e ach der Veröt-

tentlichung der entsprechenden römischen Instructio Libertatis nuntius, VO August
1984 kırchen- un weltötftentlich geführt wurde un: wiırd, greift der vorliegende Sam-
melband als Streitschrift miıt polemıschen Tönen e1n. Dıi1e einzelnen Beiıträge haben
terschiedlichen intormativen und argumentatıven VWert. Der oft durchscheinende
antırömiısche Aftekt verhindert den 1m Vorwort der Hgg angekündigten Dıalog ‚auchmiıt der Glaubenskongregation‘ (6) Der Beıtrag VO  j Flohrversucht Entstehung un:
Anlıegen der Befreiungstheologie umschreiben; dabei werden dıe gesamtkırchlichen
Einflüsse sıcher unterschätzt das I1 Vatıkanum ELW: wiırd nıcht einmal rwähnt)

Goldstein beschreibt detailliert un: 1m ganzen intormatıv dıe „Geschichte des
Kampfes die Befreiungstheologie“ (Z9% allerdings sollte nıcht alle geäußerte
Kritik, WwWI1Ie das wertvolle Schlußdokument der Internationalen Theologenkom-
mı1ssıon ber das Verhältnis zwischen menschlichem Wohl und christlichem Heil
(19Z6); als „Kampf gegen“ denunzilert werden. Hinkelammert betaßt sıch kritisch
mıiıt dem Befreiungs- un!: Sündenverständnis der Instructio, versteht diese ber VOoOr al-
lem als „polıtisches Dokument“ 73) 1Im ınn der US-amerıikanischen Polıitik. Der Ex-
CgeL Venetz bemängelt miıt Gründen die bıbeltheologischen Passagen der
Instructio, während Füsselgar nıcht mehr die Befreiungstheologie un: die rO-
mische Kritik geht, sondern schlicht um die Verteidigung einer marxistischen Posıtion
und die Legıtimität einer entsprechenden „materı1alıstischen Weltanschauung“ und
Klassenkampftheorie. Damıt erweıst der Befreiungstheologie einen Bärendienst.
Der Dogmatiker Vorgrimler verteidigt ın seinem Beıtrag das befreiungstheologischeChristus-, Eucharistie- un: Sündenverständnis. Inhaltlıch tällt auf, da{fß vielfach die
Problematik der befreiungstheologischen ede VO der „sozıalen Sünde“ aufgegriffenwırd (cf 26 E: 62-—-69, 93—97, 152 f.) Dieses TIThema ISt 1n der Tat zentral und bedart
dringend weıterer Klärung; die ersten Schritte azu hın finden sıch schon 1m Buch des
Rez „Schuld und Sünde 1n der Theologie der Gegenwart” (Frankfurt 252—282).

Der Sammelband 1St ın einem gewıssen ınn durch dıe Veröffentlichung der römı-
schen Instructio Conscientia libertatis VoO F März 1986 „überholt“. Erwartete old-
steın dieses Dokument VOor seiınem Erscheinen „nıcht ohne Sorge” (59), außerte
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